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Kraftzentrale Innertkirchen
Die herrschende Kohlenknappheit

zwingt uns heute zu grösster Sparsam-
keit im Verbrauche des schwarzen
Brennstoffes. Sie zwingt uns gleichzeitig
zur vollsten Ausnutzung unserer ein-
heimischen Energiequellen, der Wasser-
kräfte, zur Erzeugung elektrischen Stro-

mes, unsere weisse Kohle genannt. Im
Hinblick auf den immer wachsenden
Bedarf an elektrischer Energie ist schon

vor Jahren die Notwendigkeit der Ver-
mehrung unserer Kraftwerke ins Auge
gefasst worden. Teils sind umfassende
Vorstudien im Gange, teils sind die
Vorarbeiten bis zum Konzessionsbegeh-
ren gediehen. Hier stösst ein solches auf
den Widerstand der zu expropriierenden
Grundeigentümer, dort gedeiht ein Werk
nach Ueberwindung mannigfacher na-
türlicher Hemmnisse oder Schwierig-
Leiten finanzieller Natur. Kurz, das

Thema ist äusserst akut geworden und
wird auch in den nächsten Jahren noch
oft Gegenstand öffentlicher Erörterun-
gen bilden.

Es dürfte daher auch weitere Kreise
interessieren, wie so eine Kraftwerk-
anlage im gesamten aussieht, wie sie

gebaut wird und in welchen Ziffern sich
dabei die verschiedenen Dimensionen
und Materialquantitäten bewegen.

Eine solche Orientierung erfolgt wohl
am besten durch die Beschreibung einer
gegenwärtig im Bau befindlichen und
demnächst der Vollendung entgegen-
gehenden Grosskraftwerkanlage. Es ist

dies, kurz benannt, das Kraftwerk
Innertkirchen im Ilaslitale (Berner
Oberland). Als Ergebnis eines kürzlich
erfolgten Besuches dieser Anlage folgt
im nachstehenden eine das Wesentliche
erfassende, kurz gedrängte Uebersicht
über den Bau.

Vorauszuschicken ist, dass das Kraft-
werk Innertkirchen die zweite Stufe
bildet der gesamten Grosskraftwerk-
anlage der „Kraftwerke Obérhasli AG."
(KWO.), einer Tochtergesellschaft der
„Bernischen Kraftwerke AG." (BKW.).
Die erste Etappe umfasst das Gebiet
vom Sammelstaubecken Grimselsee
(Abb. 1) über Gelmersee bis zur Zentrale
Handeck, die zweite Etappe den beim
Auslauf der letztgenannten Zentrale
beginnenden Zulaufstollen bis zur Zen-
trale Innertkirchen, bzw. bis zur Aus-
mündung des Ablaufkanales dieser Zen-
trale in das sog. Gadmerwasser.

Das beifolgende Uebersichtslängen-
profil (Abb. 2) gibt eine anschauliche
Darstellung des eben gesagten. Wie man
daraus ersieht, erfolgt die Ausnützung
der Wasserkraft, d. h. des Gefälles vom
Grimselsee bis Innertkirchen in zwei
Stufen; Kraftzentrale Innertkirchen er-
hält ihre Wasserkraft gewissermassen
aus zweiter Hand.

Die gesamte Wasserführung der zwei-
ten Stufe, beginnend beim 125 000 m®

fassenden, direkt der Zentrale IJandeck
vorgelagerten Ausgleichweiher und
endigend bei der Zentrale Innertkirchen,

erfolgt im Bergesinneren und zerfällt in
zwei Hauptteile, den 10 km langen Zu-
laufstollen und den Druckschacht von
rund 1900 m Länge. Als Verbindungs-
bauobjekt zwischen den beiden Stollen
finden wir-das sogenannte Wasserschloss,
eine Einrichtung, die als Ventil zwischen
ZulaufStollen und Druckstollen dient.
Das Hauptstück dieses Wasserschlosses
bildet der 60 m tiefe und 6,50 m
weite, gepanzerte Vertikalschacht (Ab-
bildung 3).

Zum Bau. des Zulaufstollens zurück-
kehrend, ist Vor, Augen zu halten, dass
derselbe, wie übrigens auch der Raum
für das Wasserschloss und der Druck-
Stollen, in hartem, zumeist aus Granit
und Gneis bestehendem Fels ausge-
sprengt werden musste. Die Kosten
dieses Bauteiles sind deniteni sprechend
im Verhältnis zu den Gesamtbaukosten
sehr gross, und betragen rund 15 Mil-
Honen Franken.

Der Bau des Zulaufstollens erfolgte
von vier sogenannten Baufenstern aus.
Es sind dies hoch in der Felswand
gelegene und bis zum Trasse des Zu-
laufstollens vorgetriebene Arbeitsstollen
von verschiedener, bis zu 360 m betra-
gender Länge. Die Zufuhr von Werk-
zeug und Baumaterial zu den Abbau-
stellen des Hauptstollens sowie der Ab-
transport des Abbruchmaterials von
dort, erfolgt durch diese Baufenster,
welche ihrerseits mit der Talsohle durch
kunstvoll angelegte Luft- und Stand-

CHRONIK DER BERNER WOCHE
BERNERLAND
14. Dezember. Thun wählt seine 40 Stadträte nach Proportional-

wähl: Bürgerpartei und Freisinn: 16; Sozialdemokratie: 19;
Freiwirtschaftspartei: 2; Landesring: 2; Ev. Yolkspartei: 1.

— Laupen wählt Grossrat Ernst Zingg zu seinem neuen Gemeinde-
Präsidenten.

— Der Sängerbund von Sumiswald feiert sein 75jähriges Jubiläum.
15. Im Bielersee wird ein vorgeschichtliches Schiff zutage gebracht.
— f in Trueb im Alter von 71 Jahren alt Nationalrat Fritz Siegenthaler.

- Die Universität Bern erneuert das vor 50 Jahren an Dr. Max
Widmann erteilte Doktordiplom.

16. Die Wohnbevölkerung im Amt Signau beträgt 25 274 Personen.

17. Zum Wiederaufbau der niedergebrannten Hörnlihütte verlangt
der Burgerrat Thun einen Kredit von Fr. 30 000.
Die Fett- und Oelwerke Astra in Steffisburg feiern mit ihren 450

Angestellten das 25jährige Jubiläum.
— Die Einwohnergemeinde Langnau bewilligt einen Baukredit von

Fr. 571 000.
18. In Langenthal hält der Heimatschutz Oberaargau sein Jahresbott

ab.
- In Wynigen wird der 60jährige G. Bütikofer von einer Tanne er-

schlagen.
19. Die Wengernalpbahn eröffnet ihren durchgehenden Verkehr.
20. Die Gemeinde Hilterfingen beschliesst den Ankauf der Schloss-

besitzung Eichbühl für Fr. 175 000 für Schulzwecke.
20. Der Kanton Bern sammelte jm Jahre 1942 Fr. 210 000 für das

Rote Kreuz.
— An dem vom Pfarramt Wangen a. A. erstmals veranstalteten

Alt-Leute-Fest nehmen 130 Greise und Greisinnen im Alter von
über 65 Jahren teil.

— In Niederpipp wird ein Mietamt geschaffen.

20. Auf Antrag der Kirchensynode wird die Weihnachtssammlung
dieses Jahres in den Kirchen für die Winterhilfe bestimmt.
In Sumiswald fährt bei dichtem Nebel ein Traktor mit Anhänger
in einen Extrazug der RSHB. hinein.

STADT BERN
14. Dezember. Die Stadt hat in 1942_ Fr. 90 000 für das Internationale

Rote Kreuz gesammelt.
16. Der dicke Nebel verursacht Betriebsstörungen der Städt. Strassen-

bahnen.
17. Lina Bärtschi erhält das Doktordiplom für Philosophie an der

Universität Bern.
19. Im November ereigneten sich in der Stadt 32 Verkehrsunfälle

gegenüber 24 im Vorjahre.
20. Die Schweizerische Vereinigung bildender Künstler eröffnet ihre

erste Gesamtausstellung in der Turnhalle des Monbijou-Schul-
hauses.

Münsingen
Der Münsinger Kirchenehor führte unter dem Protektorat des

Kirchgemeinderates in der Kirche ein FFei/jnac/(ts-Singsptei nach
alten Liedern für Einzelstimmen, gemischten Chor, Frauen- und
Kinderchor mit Instrumenten und Orgelbegleitung von Alfred Stern
auf. Die musikalische Leitung lag in den Händen Paul Mosers, die
dramatische besorgte Hermann Menzi.

Die 4 Aufführungen waren sehr gut besucht. Sie verdienten es
auch. Das Bemerkenswerteste daran ist die Aeusserung des Ge-
meinschaftsgeistes eines bernisehen Dorfes. Münsingen ist beispiel-
haft dafür, was eine mittlere Ortschaft unserer Gegend auf kulturellem
Gebiet zu leisten vermag, insofern der gute Wille dazu nicht fehlt.

Der Reinertrag der Veranstaltung wurde an die Kinderhilfe des
Roten Kreuzes abgeliefert. H. Z.
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Innertl^îrcîieii
Oio dsrrsedsuäs Kodlkukusppdsit

^wiuAt uns dsuts ?u Zrässtsr Sparsam-
keil i>u Verdrauods äss sodwarxsu
iZrsuusloikss, 3is XWMAl uns Alsivk^EÎÛA
^ur voiislsu àsnMsuNA uussrsr sin-
dsimisodeu Lusr^iscsueiisu, äsr Wasser-
krakle, ^ur Lr^sUAurlA eisklrisedeu Slro-
rues, unsers weisss Kodie Asuauut, lin
Oiudiiek auk äsu immer waedssuäsu
iZsäark un sisktrisedsr LuerAÍs ist sodon

vor äadrsu äis Kolwöiräi^ksil äsr Vsr-
msdruuA uussrsr Kraklwsrks ins tVuAS

Askasst woräsu, Lsiis sinä umkasssuäs
Varsiuäisn im OauZe, teils sinä äie
Vorardsitsu kis ?um Kou^sssionsdeAed-
rsn Zsäisdeu, liier stösst ein soiodös auk

äsn Wiäsrstauä äsr ^u sxpropriiersnäsn
(ärunäsiZentürnsr, äort ^eäsidt sin Werk
naed OederwinäunZ mauni^kaedsr ua-
türiiedsr diemmmsse oäsr Sodwisri^-
ksiteu sinanüisilsr Katur, Kur?, äss
Vdems ist äusserst akut Aeworäeu unä
wirä auod in äsn uävdsteu äadreu uood
okt OeZsustauä ökkeutiiedsr Lrörtsruu-
»sn diiäsu.

Ls äürkts äsder sued Leiters Kreise
interessieren, wie so sine Kraktwsrk-
anisZe iin Assamtsn aussisdt, wie sie

Zsdaut wirä unä in wsiedsn Xikksrn sied
äadsi äie vsrsedisäsnen Oimsnsionen
unä Material szuantitätsn dswsgen,

Line soieds Orientierung srkolgt wodi
ein destsn äured äie Oesodreidung sinsr
gegenwärtig iin Lau dskinäiieden unä
äsmnäedsl. äsr Vollendung entgegen-
gsdsnäsn Orosskrsktwerkanlage. Ls ist

äiss, I<ur? dsnannt, äas Kraktwerk
Innsrtkiredsn iin Ilaslitale (lZsrner
Odsrlsnä), VIs Lrgsdnis eines kür?!ied
erkolgtsn Ossuedes äisser Anlage kolgt
im naedstsdsnäsn sine äss Wssentliods
srkssssnäs, Kur? gsärgngts Oedsisiodt
üdsr äsn Osu,

Vorsus?usodioken ist, ässs äas Krskt-
werk Innsrtkiredsn äie zweite Stnks
diläet äsr gesamten Orosskraktwsrk-
unisse äsr ,,Krsktwerks Odsrdsslî WO,"
(KWO.), sinsr rocdtsrgessllsedakt äsr
„Osrnisedsn Krattwsrks VO," (KKW,),
Ois erste Ltappe umkasst äss Oedist
vorn Sammslstaudseken Orimselsss
(7^.dd, 1) üdsr Oelmersss dis sur Centrals
klsnäsek, äis ?weits Ltappe äsn beim
Vnslauk äsr lst?tgsnsnnten Xsntrals
deginnsnäsn Xulsukstollen dis sur Xen-
truie Innsrtkiroden, d?w, dis sur tWs-
münäung àss tVdlsukdunuIes äisser Xsn-
trais in äss soZ. Oaämsrvvasser.

Oas dsiloi^snäs OsdsrsiodtsîsnAen-
proiii (^.dd. 2) Zidt sine ansodauliede
OsrstsIIunA äss sdsn AsssZten, Wie man
äsrsus srsisdt, erioi^t äie ^.usnütsunA
äsr Wasserlirsît, ä, d. äss OsksIIes vom
Orimssises dis Innsrticiredsn in svrsi
Atuisn; Krsktsentrals innsrtdirsdsn sr-
däit idre Wasserdrait Asvissermassen
sus sveitsr iäanä.

Ois Assamte WasseriüdrunA äsr swsi-
ten Ltuie, ds^innenä deim i 25 Oää m^
issssnäsn, äiredt äsr Centrals läanäsed
vorAsiaAsrtsn àsAlsisdwsider unä
snäi^snä dsi äsr Zentrale Innsrtdireden,

srioi^t im OsrASsinneren unä ssriäiit in
svsi Oaupttsiis, äsn 10 dm ianAsn Xu-
iaukstoiisn unä äsn Orusdsedaodt von
runä 1900 m OänAS. i^is Vsri>inäunAs-
dauod^jsdt swissden äsn dsiäsn Ftoiisn
kinäen wir äas soAsnannts Wssssi ssdioss,
sine LinriedtunA, äis sis Vsntii swisodsn
Xulauistoiisn unä Oruedstoiisn äisnt.
Oas dlauptstüod äiesss Wasssrsediosses
diiäst äsr 60 m tisîs unä 6,50 m
weite, Aspanserts Vertidaisedsedt (^d-
diiäunA 3),

Xum Lau äss Xuiaukstoiisns surüed-
dsdrsnä, ist vor WuZsn su dsitsn, ässs
äsrseidö, wie udriZens sued äsr iäsum
kür äss Wasssrssdloss unä äsr Oruod-
stoiisn, in dsrtem, sumsist aus Oranit
unä Onsis dsstsdsnäsm Lsis ausAe-
sprengt wsräsn musste. Ois Kosten
äiksss öautsiies sinä äsmtentsprsvdsnä
im Vsrdäitnis su äsn Ossamtbsudosten
ssdr Aryss. unä dstraZsn runä 15 Nii-
iionsn Lrandsn,

Osr Lau äss Xuiaukstoilens erioi^ts
von vier soAsnanntsn Osuksnstsrn aus,
Ls sinä äiss dood in äsr Lsiswsnä
AsisAsns unä dis sum Lrasss äss Xu-
isukstoiisns vorAStrisdene ^.rdsitsstoilsn
von vsrsddisàsnsr, dis su 360 m ketra-
Asnäsr OänAs. Oie Xuiudr von Werd-
ssuA unä iZaumatsriai su äsn ^,ddau-
stsiisn äss läsuptstoiisns sowie äsr t^d-
transport äss ^ddrusdmatsriais von
äort eriolZt äursd äisss IZauisnstsr,
wsiods idrsrssits mit äsr ämisodis äursd
dunstvoii an^sisAts Ouit- unä Ltanä-

t-ì, Osssindsr, Idun wüdli seine 40 8t»àâte »sä ?roporiio»sl-
wskl: LürZerpsrtsi »»à ?rsisi»»: tk^ Losislàeinolrrgtie: 19;
?rsiwirt8edsktsxgrtei: 2; lâàssàZ I 2; Lv, Volt;sxsrtsiâ 1,

- taujien wslllî Orossrsl Lr»st seinen» nsnen (ìemeinâe-
präsiäenten.

-- vsr Ssnsssrdunä von Sumiswslâ keisrì sein 7SMdriZes ludilàum.
15, Iin Kielersee win I sin vorxeselnektlielies Zciiikî suisgs ^edinekt,
— 1 in Irueb irn i^lisr von 71 9stiren â ^lntionnlrnt krits 8>egentlrsler.

- vie Universität kern erneuert àss vor 50 ilskrsn nn vr. Nsx
^iâmsnn erteilte voktorliiplom.

16, vie WolrndevöllierunZ im T^rnt 8ignsu KeträZt 25 274 Personen,

17, Xnm Wieàsrnnkbnn cler nieàerAebrsnntsn ttörnlillütte vsrlnnFt
der knrAerrnt îtiun einen Xrsâit von ?r, 30 000,
Die vett- und Oslwerke ^,strn in 8tekkisdurz leiern mit ikrsn 450

àZsstelltsn dss 25jsiiriZe ludiläum.
— vis vimvolmsrAömeinds ksnznau bswilliZt einen ksulireâit von

?r, 571 »00,
18, In I-snAentksl kÄlt der Heimstscduts vberaarxsu sein dsliresbott

nd.
In Wynigen wird der KvjöirriAs L. kütikoler von einer l'snne er-
sclilsAen.

19, Ois WenAernsipbalrn erökknst ilrren àclrAedenâen Verkelrr.
2V. Ois Vemsinds liiiterkinxen desellissst den àlrnuk der 8ellloss-

besitsuvA kielidütrl kür I'r. 175 000 kür Lelmlswsoks,
20, Oer lisnton kern sammelte Im dnlrre 1942 ?r, 210 000 kür das

Kote kreus.
— i4n dem vom pknrrnmt Wanzen s. 74. erstmals veranstalteten

74lt-deute-kest nskmen 130 Dreiso und Llreisinnen im ^4Iter von
über 65 dabren teil,

— In klieäerpipp wird sin Nietamt zesebakken.

20, ^.uk àtraz der Itirebsns^node wird die Weilinsektssammiunz
ciisses in den Xirelien kür die XVinierüilse desiiinini.
In 8umiswal<l käbrt bei dictltem Fiedel ein vrslctor mit àbsnzer
in einen vxtrasuz der KLIIK. binein,

8774l)î Lkkk
14, vssembsr. Oie Ltsdt bat in 1942 ?r, 90 000 kür das Internationale

Kote lireu? zesammslt,
16, ver dicke Wedel vsrurssebt ketriebsstörunzen der 8tsdt, Strassen-

babnen,
17, kina kärtselli srbält das voktorliiplom kür pbilosopkis sn der

Universität Lern.
19, Im wovember ereiznetsn sieb in der Ltadt 32 Verkedrsunkslle

AeAenüüer 2^7 irn Vorjaüre.
20, vis 8eliwàerisetie Vereinizunz kilciencier Künstler erökknst ibre

erste üessmtsusstellunz in der vurnballe des Nonbijou-Lcbul-
bauses,

Nünsinzen
vsr Nünsinzsr kircbenobor kübrte unter dem Protektorat des

kircbzsmeinderates in der kirobs ein nsob
alten visdsrn kür vin?;sistimmen, zsmisebten Lbor, vrauen- und
kindsrobor mit Instrumenten und Drzelbszleitunz von àlkred Ltern
auk. Ois musikslisebs veitunz laz in den Händen ?aul Nosers, die
drarnatÌ3eû.e desvrAte Hermann Nenxi.

Oie 4 ^ukkübrunzen waren ssbr zut besuebt. Lie verdienten es
aueü. Las Leinerl^ensxverteste daran ist die ^ensserunA des Le-
msinsebsktszsistss eines berniseben vorkss, Nünsinzen ist beispiel-
bakt dakür, was eine mittlere vrtsebskt unserer vszend auk kultursilem
Vsbiet ?u leisten vermaz, insokern der zute Wille dasm niebt keblt,

Ler LeinertraA der VeranstaltnnA ^vurde an die Xindsrüilke des
Koten Kreuzes sbzeliskert, k,
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Grimselsee
100 Mio m*

»1908,74

Gelmersee J \/v V
13 Mio m* /
/*vp t 1648,74£ Verbindungsstellen Unferaars'efJ

5,22 km lang 4>2,6m

Wasser-
Schloss

1505.0 Z Zulaufstellen 10 km lang 4>5,3m

Düsenaxe 652.70

Untere Stufe;
5Turbinen zu 56000PS (7,5m'/sec)
Mittlere Jahresproduktion : Dauerenergie 355 Mio kWh (jetziger Ausbau)

Sommerenergie 70 Mio kWh

Zentrale
Handeck

Obere Stufe:
4 Turbinen zu 30000 PS (5rr»Vsec)

Mittlere Jahresproduktion 235 Mio kWh

Abb. 2. Uebersichts-Längenprofll der Oberhasliwerke. Längen 1:150 000, Höhen 1:37 500

Zenfrale
Innertkirchen

Seilbahnen verbunden sind (Abb. 4).
Auch für die Erstellung des Wasser-
Schlosses und des Druckstollens war die

Anlage verschiedener Hilfsstollen und
Baufenster nebst den dazufiiIrrenden
Hilfsbahnen notwendig. Den Verlauf
dieser letzten Etappe Bergbau ersieht
man anschaulich ' aus Abb. 5.

Der Druckstollen, von einer Gesamt-
länge von rund 1900 m zeigt eine Ge-

fällsknickung; während der 1094 m lange
obere Teil ein Gefälle von ca. 65 % auf-
weist, läuft der untere Teil mit einer
Länge von rund 817 m und einem
Gefälle von rund 12 % in die zur Zen-
trale führende Verteilleitung ein. Der
Zulaufstollen ist ausbetoniert, während
der Druckschacht mit 20 mm dicken
Panzerrohren ausgekleidet ist. Letztere,
haben einen mittleren Durchmesser von
2,50 m. Bei einem berechneten Durch-
fluss von 36 m^ pro Sekunde beträgt die
Wassergeschwindigkeit 6,8 bis 8,0 m pro
Sekunde. Einen Begriff von den Aus-
massen der Panzerrohre gibt Abb. 6,
welche das Ablassen der durch die Bau-
fenster eingeführten Rohre im Druck-
Schacht veranschaulicht.

Aus dem Druckschacht gelangt die
Wassersäule in die Verteilleitung, deren
Anordnung aus Abb. 7, Grundriss der

Verteilleitung, ersichtlich ist. Zwischen'
die Verteilleitung und die Zentrale ist
die Schieberkammer eingebaut, in wel-
eher mittels sogenannter Kolbenschieber
(Abb. 9) der Zufluss der Wassermenge
zu den Turbinen geregelt oder ganz ab-
gedrosselt werden kann.

Damit sind wir bei der eigentlichen
Zentrale angelangt. Dieselbe ist voll-
ständig im natürlichen Felsen aufge-
baut. Wir betreten dieses „Gebäude"
durch einen haushohen, gemauerten

Abb. 3. Der 60 m liefe und 8,50 m weite, gepanzerte Vertikalschacht. Abb. 4. Standseilbahn

Abb..1. Grimsel-Stausee aus Nordost über Seeufereggmauer, Nollen und Spitallamm-Mauer. Rechts im Hintergrund das Finsteraarhorn
(Bew. 6057 BRB. 3. 10. 39)

oie senden v,c>c«e 1Z9Z

Krimzsisss
Ssimsrzss ^/' W

iZl-liom^ //ì, ls<ts,?4^ Vsr'dikiciungsstolisn Unterssrs^
b.22 Km ISDH -P2.6M

öekilos^
luIsufstvIISD 10KM ISllg chî,6M

9ritsrs 5tuls^
Sterdiesn!U ssc>oo?5 I?.sm^/sscl
tlittlêre ûsbrsâpmcluktion vsuêrsnsrqis Z5S riio k^/n bêiûze^ ^usdsul

ZommspsDel'gie 70I^1i0 k^/ki

?sritrsis
9sn6sck

Obsrs 5totsi
4lDs-biDSD 2u Zvvoc) ?5 (bm^/8ec)
dlit't'Isr-s ^s^sssZl'ociblkt'ioD ?Z5l"1io KVVKl

^bb. 2. tlsberZictits-l-cingsnproti! ber Obsrbasiiveriis. bärgen 1:150 000, l^öksn 1:37 500

7sntrsls
Inrisrtkircbsri

seilbabnen verbunden sind (4 Kb. 4).
t4ueb lür die DrstellunA des Wasser-
seblosses und des Druobstollsns war die

4mlaAk vsrsebiedoner llillsstollen und
Dsulsnster nebst den daxulübrenden
Ililksbabnen notwendig. Den Verlaus
dieser letzten Dtapps Der^bau srsiebt
man ansebaulieb aus ^4bb. 5.

Der Druebstollen, von einer Dessmt-
län^e von rund 1900 in xsi^t eins De-
lalIsbniebunA-, wäbrsnd der 1994 rn lanAs
obere led ein Delalle von es. 65 "X, auk-
weist, läult der untere d'sil mit einer
bgnAs von rund 817 m und einem
Delude van rund 12 in die siur 2,en-

Irale lübrsnde VerteillsitunA ein. Der
/ulaukstollen ist ausbetoniert, wäbrsnll
der Druebsebaebt mit 29 mm clieben
lbm/.errobren ausAebleidet ist. Det^tvre
bsbvn einen mittleren Durebmesser von
2,59 m. Dei einem bvroobneten Dureb-
liuss von 36 m^ pro öebunde beträgt die
WasssrKesobwindiAbeit 6,8 bis 8,9 m pro
8ebunds. Dinen De^rikl von den 74 us-
msssen der Danxerrobre Zibt t4bb. 6,
wslebs das Ablassen der dureb die Dau-
kenster einLskübrten Dobre im Drueb-
sebsebt vvransebauliebt.

4 us dem Druebsobaebt KelsnAt. die
Wassersäule in die VertsilleitunA, deren
4mordnunA aus i4bb. 7, Drundriss der

VsrteilleitunA, ersiebtlieb ist. /wisebon
die VerteilleitunU und die Zentrale ist.
die Aebieborbammsr eingebaut, in wel-
ebvr mittels soAengnntsr Xolbensebiebsr
(i4bb. 9) der Xulluss der WsssermsnAs
iiu den Turbinen AsreAsIt oder Aan? ab-
Asdrosselt werden bann.

Damit sind wir bei der eiAentlieben
Zentrale anAslanAt. Dieselbe ist voll-
ständig im natürlieben Delsen aut^e-
baut. Wir betreten dieses „Debäude"
durel, e!>n>n liausludien, semauerten

Ttbb. 3. vsr 60 m »iete unä ö.50 m vsits, geponrerts Ver»i!«z>5ckocbt. ^bb. -i. 8wnäzsiibabn

/^bb. 1. Lrimzei-Ztciuzse aus ttoräozt über ZssutsrsggMQuer, t^ciiisn unä 8pitc>!!amm-/ü>clüer. kscbts im ttintergrvnä äas binZteroerborn
ikev. 6057 kkk. 3. 10. 39)
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Jc/î/eôerAô/n/îW

: 628,50

Ze/?Ara/e 631,70 f7i//-Ö/ioe/7<?OCfe^

; j Eax-aattg
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Portaleingang, in dein die Luftansaug-
Öffnungen der ausgedehnten Ventila-
tionsanlage sichtbar sind und gelangen
vorerst in ein 6 .in hohes Zugangs-
gewölbe, in dessen Boden ein Eisenbahn-

Abb, 5. Gesamtbild der Anlagen bei Innertkirchen aus Südwest
(Bew. Nr. 4440, BRÖ..3. 10. 39)

geleise einbetoniert ist. Lieber dieses
Geleise konnten auch die schwersten
Maschinenteile direkt ab Werk bis an
ihren Montageort in der grossen Ma-
schinenhalle geführt werden. Schon der
erste Eindruck, den man beim Betreten
dieser Maschinenhalle erhält, ist ein
überwältigender. Bevor die Zwischen-
böden einbetoniert waren, hatte dieses

Gewölbe ein Ausmass von nahezu 20 in
Breite, 26 in Höhe und 100 m Länge!
Zum besseren Verständnis dieser riesën-
hal t en A usinasse mag man sieh vor-
stellen, dass in diesen Raum ruhig sechs
achtstöckige Doppelwohnhäuser mit an-

'nähernd hundert Dreizimmerwohnungen
gestellt werden könnten! Zur Erstellung
dieser gewaltigen Caverne mussten ea.
bO 000 nr® Fels ausgebrochen werden,
die auf Rollwagen aus dem Gewölbe
geschafft und mittels Materialzügen an
die an hoher Felshalde entstehende
Deponie geführt wurden. In den vor-
erwähnten Massen sind die Felsaus-
brüche für den Zufahrtsgang, die Mess-
kammer, die Abflusskanäle und eine.
Reihe anderer für verschiedene tech-
irische Zwecke zu schaffende Räumlich-
lceiten nicht inbegriffen. Fürwahr ein
gigantisches Werk von Menschenhänden

In das grosse Maschinengewölbe
wurden im Bauverlaufe Zwischen-
böden eingebaut, so dass dadurch
drei Stockwerke entstanden. In diesen
Zwischenböden sind die Öeffnungen

Links: Ab. 6. Rohrablassen im Druck
schacht (Steilstrecke), vorn auf Rollen
hinten auf Gleitschuhen

ausgespart für die fünf mächtigen Strom-
erzeugungs-Maschinengruppen.

Letztere stehen also durch drei
Stockwerke hindurch (Abb. 8, Modell-
schnitt). Eine Maschinengruppe zerfällt,
in drei Hauptteile: die sogenannte Er-
regermaschine als oberster Teil, den
Generator (Rotor und Stator) als Mittel-
stück und das Antrieb- oder Turbinen-
rad als unterster Teil (Abb. 8), Das in
Abb. 9 dargestellte (im Herstellungs-
werk aufgehängte) Turbinenrad hat ein
Gewicht von zwölf Tonnen und wurde
in den Stahlwerken Georg Fischer AG.
in Schaffhausen in einem Guss innerhalb
dreissig Sekunden gegossen. Auf Abb. 10
bemerkt man links die Düse, aus der

/ // ' F tf. Jc/veöeTAa/WTW
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Dort»leinA»n^, in dem «1 ««« kul'tunsimzr-
öklnunAen der »us^ekeknten Ventil»-
tionsgnlsAv siektk»r sink nnk ^el»n^en
vorerst in vin 6 m Kodes XuMnss-
ßewölke, in dessen Do«Ie«« vin Hisenk»Im-

«Vbb. 5. Ls-omtbi!6 cier Anlogen bei Innsrtkirclis» ou- 8üci«e-t
<s°». Ilr.^o. SSL.. 2.10. Z»>

Aeleise einbetoniert ist. Deber dieses
(leleise konnten »uck kie sekweisten
ìVI»«ckinenteile k ire lit »I» Werk bis »n
ikrvn .Vlonts^eort in «ter grossen kl»-
sekinenkgllv eelültit. werken. Leimn lier
erste Hinkruek, Ken m»n beim lìetreten
dieser N»s«:kinonk»lle erkält, ist ein
überwÄlti^enker. llevor «lie /wiscken-
Küken einbetoniert w»ren. Iistte Kieses

(lewülbs ein Vusmsss von nulie/.u 2(1 in
llreite, 26 m Ilöke nnk 166 >>« l.Änec!
/nun besseren Verständnis kisser rissen-
k»lten /Vusmnsse m»A man sieb vor-
stellen, dass in Kiesen II»um rukiA seeks
iiektstüeliive Ooppelvoknkâuser mit »n-
nükernk knnkert Dreii:immerwoknunoen
Mstellt vrerken könnten! /ur Ilrsteliun^
«lieser Aew»ItÌAen (.»verne mussten o».
I>6 66(1 m^ Dels »usKekroeken werken,
Kie »ul l!i>llw»cen »us dem liewöllie
^ssek»llt unk mittels KI»teri»I?ü^en »n
<lie sn koker Delsk»!ke entstskenke
Deponie Aelükrt wurden. In kvn vor-
erwÄknten Vlsssen sink kie Delssus-
Krücke lür ken /uk»krtsA»nA, kie .VIess-

ksminer, kie VbklusskgnÄls nnk eine
Heike Ankerer lür versekiskene teek-
niseke /wecke?u sek»llenke Dsumliek-
keitsn niekt inbeKrillen. bürw»lir ein
vi^Antisekes Werk von IVlenseksnkânken!

In k»s grosse VIssckinenAewölke
wurden im k»uverl»uls /wiseken-
liöken ein»eb»ut, so k»ss kskurek
drei 8toekwerke entst»nken. In Kiesen
/wisekenböksn sink die DekknunMti

tink-: ^d. à. kolirab>o--en im Druck
-ctioctit (Ztsii-trscks). vorn out kotier
kinten auf (-Isit5ckuken

»uszrespsrt lür «lie lünk msektixen Ltrom-
eiûeuKûnAs-àlssekinenxruppen.

ketxterv sieben glso knrek drei
Stockwerke kin«Iurek i.V!>l>. 8, Nokell-
seknitt). II ne iVIusekinen^ruppe xerkillt
in drei ll»nptteile: die svMNAimte IIr-
re^ermssekine »ls oberster Veil, den
Denerntor (llotor unk 8t»tor) »ls Vlittvl-
stück unk kss .Vntrieb- oder Vurbinen-
rsk »ls unterster keil (Vbb. 8). D»s in
Vbb. 9 k»rM8teIIte (im DerstellunAs-
werk AulAekänAte) kurkinenrgk k»t ein
(lewiekt von ?wölk können unk wurde
in ken Ltsklwerkvn (leorA Diseker VD.
in 8ek»kkk»usen in einem (Kiss innsrkslb
kreissiA Sekunden Ae^ossen. Vnl .Vbl>. 16
bemerkt m»n links kie Düse, »us der

/ // > ^ « c/. Fc/?/ede/6s/nm6c



DIE BERNER WOCHE 1395

Links oben: Abb.~8. Modellschnitt. Unten mitte links: Abb. 9. Turbinenrad aus einem Stück Stahlguss.
Oben: Abb.10. Rad und Düse mit Strahlablenker

Links: Abb. 11. Turbinengehäuse und Zuleitungen (Escher Wyss, Zürich). Oben: Abb. 12. Ocriikon-
Generator für 47 500 kVA, 13,5 kV

bei Offenstellung (auf dem Bilde ge-
schlössen) ein 23 cm mächtiger Wasser-
strahl mit einer Geschwindigkeit von
110 m in der Sekunde auf die Radlöffel
trifft und damit das Rad in Drehung
versetzt. Man berechnet rund 430 Dre-
luingen pro Minute. Der neben der Düse
sichtbare bewegliche Bügel ist eine Vor-
richtung zum Ablenken des Wasser-
Strahles, wenn der. Gang der Turbine
rascher als dies mittels der Düse ge-
schiebt, abgestoppt werden soll.- Jedes
Turbinehrad wird hier aus zwei' Düsen
angetrieben, die zweite ist auf der
Gegenseite angeordnet und daher auf
dem Bilde nicht sichtbar. Die Schluck-
fähigkeit einer solchen Turbine beträgt
7,5 m® pro Sekunde, was einem Wasser-
bedarf von 450 m® in der Minute oder
360 000 m® pro Stunde für sämtliche
fünf Maschinen zusammen entspricht.
Wie man hieraus ersieht, bedarf ein
Kraftwerk für den Antrieb seiner Ma-
schirren ungeheurer Mengen Betriebs-
wasser, und man begreift nun, dass auch
ein Staubecken wie der Grimselsee mit
seinen (inkl. Gelmersee) 113 Millionen
Kubikmeter Fassungsvermögen keine
unversiegliche Kraftquelle bildet.

Abb. 11 und 12 geben eine guteJbild-
liehe Darstellung einer kompletten
Maschinengruppe, wobei man sich vor-
zustellen hat, dass der auf dem rechten
Bilde zu sehende Mittel- und Oberteil
direkt auf das links dargestellte Turbi-
nengehäuse aufgesetzt wird. Zur Be-
wältigung derartiger Versetzungsarbei-
ten dient- ein Luftkran von 120 Tonnen
Tragfähigkeit (auf Abb. 8 oben unter
dem Gewölbe sichtbar).

Jede der unten dargestellten Turbi-
nen verzeichnet eine Leistung von
56 000 PS. Der durch den Generator
erzeugte Strom hut eine Spannung von
13 50Ö Volt und wird durch Transfor-
matoren (von denen, beiläufig bemerkt,
jeder ein Gewicht von 100 Tonnen auf-

weist), die neben den Generatoren in
besonderen Zellen eingebaut sind, auf
die für die abgehenden Fernleitungen
günstigste Spannung von 160 000 Volt
erhöht. Die Ausführung dieses hoch-
gespannten Stromes aus der Zentrale in
die Freilicht-, Schalt- und Verteilstaiion
erfolgt durch unterirdisch verlegte so-
genannte Oelkabel, die aus Kupferrohr
mit unter Druck stehender Oelfüliung
bestehen. Schlussendlich wäre noch bei-
zufügen, dass das Gewölbe der Zentrale
über eine Felsüberdeckung von minde-
st ens 40 Meter verfügt und somit völlig
bombensicher angelegt ist. BoBo.

(Die Autnahmen wurden in freundlicher
Weise durch die Bauleitung des KWO. und
die Redaktion der Schweiz. Bauzeitung zur
Verlohnti<r «fcstoHi.)

vie wocttk 1Z98

tin><5 oben: ^bb.-L. tvto^slizcknltt. lenten mitte >in!<z: />db. tturbinsnrcict aus einem 8tucii 8tab!guzz.
Oben: ^bb. 10. ttoct uncl Ouss mit Ztrcibiobisnlcsr

tinics: ^bb. 11. I'unbinsngsbäeze uncl Zuleitungen ^zcbsr V7/5S, Türick). Oben: ^,db. 12. Ltsrtilcon»
Lensnoton fur ^7 500 KV7-, 13,5 KV

k»ei Dkkenstsllung (uuk 3em IkiI3e gs-
schlössen) ei» 23 em mâolitiger XVnsser-
strslil mil einer tleseliwincligkeit
110 m in 3er 8ekun3e suk 3iv lkscllokkel
trikkt un3 3gmit 3ns l1«3 in Drelrung
versvtxt. -Visit lisreolmet runcl 130 Ore-
liungen pro VI m M e. Der nelisn 3er Dûs«'
siclrldgre ltswegliolrs Ikügel ist eine Vor-
riolrtung iîum tVltlenkvn 3vs Wnsser-
strskles, wenn 3er tieng der 'kurlnne
»'isolier «ls 3ies mittels 3er Düse ge-
selrielit, ultgestoppt werben soll. .keckes

'1ur6inenrs3 wii cl liier »us /wo! Düsen
iingetrieüen, 3ie Zweite ist, unk 3er
Degenseite «ngeorcluet. unck 3nlrei' ucik
«lem kkilcke niokit siolitlisr. Die 8el3uok-
lslugkeit. einer solelieit I'urüino lretrügt
7,5 m^ pro 8skun3v, wss einem Wusser-
lieclorl von 150 m^ in 3er Minute ocler
360 000 m'^ pro Atuncke kür sümtlielie
sünk Mnseknnen ^usuinrnen entsprivkit.
Wie nlgn Ineraus ersiekrt, üeclurk «in
Kisktwerk kür cken .Votriel> seiner Vlu-
selrinen ungelieurer Mengen Detrieüs-
wssser, nncl mun lcegreikt mm, cksss uuelr
ein 8t«ul)seken wie cler tkrimselsee mit.
seinen tinkl. tlelmersee) 113 Millionen
Kubikmeter Dsssungsvsrmögen keine
cinversisgliobe Krnktczuekls biI3«t.

,V6!>. 11 nncl 12 geben eine gute3>33-
liolie Dsrstellung einer kompletten
Mgscbinengruppe, wobei nurn sielr vor-
/.ustvlksn lrst, 3nss 3er nuk cism reelrten
lkiI3e xn sebsncke Mittel- un3 Dberteil
clirekt suk 3gs link« 3nrgestelkte lurbi-
nengebüuse sukgesetxt wircl. >^ur De-
vvsltigung 3sr«rtiger 5^ersst^ungsnrbei-
ten cl ion! sin Duktkran von 120 'Kannen
'krugkülngkeit lciul -Vlclc. 8 oben unter
clem (lewökbe siebtbsr).

.lecke 3er unten 3«rgesteIIton 'I'nrln-
nen verzisiolinet -eine Deistung von
56 000 D8. Der 3urob äsn Denerstor
erzeugte 8trom but eine Lpsnnung von
13 500 Volt nncl wircl ciurob krsnskor-
mstoren ^von 3enen, beilüukig bemerkt,
)e3er ein Dc:wirbt von 100 Vonnen suk-

weist), clie neben clen Denerntoren in
besonckeren teilen eingebnüt sinck, gut
ckie kür clie sbgebencken Fernleitungen
günstigste 8punnung von 160 000 Volt
erliöltt. Die cVuskübrung 3isses boob-
gvspünnten 8tromes sus 3er Xentruke in
3!e Dieiliolit-, Aelrult- uncl Verteilst«!ion
erkolgt ciurolr iinterircliselr verlegte so-
genunnte DelknOel, 3ie nus Kupkerrolir
mit unter Drnok stelienckür DelküIInng
l'eslelien. 8el3nssen3I!olt würe noeli iiei-
sculügen, 3sss 3ns Dewälüe 3er 2üsntrnle
ülier eine 1 el8ül>or3eekung von min3e-
st ens 10 Meter verkügt uncl somit völlig
ltvmltensiolier angelegt ist. Kol?o.

lttie rt-uknsltinen wurctri- in kreurukliâor
Weiss üursü <tis ösukeitun^ ües !<Wt). unit
3ie, ttectutnioi» cter LstiweiV. ZZitiixeituni? ?.ur
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